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309-317) mussen dıe Patcark in das gesetzt werden (vergl. Ant ’ abyan In Banber
Matenadaranı (1971) 118) sollte 111a och dıe Zıtate beI Johannes VO  - Jerusalem
anfüuhren (vergl. Museon 86 (1973) 291) In der kurzen Skızze ber dıe armeniısche Geschichte
wıird (S 113) ein Konzıl VO  — Aschtischat aufgeführt, das be1 Mxıt areanc‘ (Vagharschapat
und ann be1 Sımon er (1903) und be1 Flıche Al Martın (1948) erwähnt wird, dessen
Tatsächlichkeıit schon VO Ormanıan (Azgapatum (1912) 5Sp 313) bestritten wurde un das
be1 Sarkıssean (1965) NIC: mehr aufgeführt wırd och fun diese Nebensächlichkeiten der
gediegenen Arbeıt keinen Abbruch

Miıchel Vall Esbroeck

Basılıo Talatınıan, Monofisismo ne C‘hıesa Armena. Storıa Dottrina,
Francıscan rintiıng Press, Jerusalem 1980, 129 Studıium 1CUumM
Francıscanum, nalecta 14)
Der in gedrängter K urze geschriebene Iraktat VOoO Talatınıan wıdmet der Geschichte 11UT

wen1g Raum (S bedeutend mehr ber der Chrıistologıe der sogenannten monophysıtıschen
armenıschen Schriftsteller (S 47- Die Zusammenfassung nde des Buches S 83/-106) zeigt
dıe weıiıtgehende Übereinstimmung der armenıschen mıt der katholischen Chrıistologıe und
ermöglıcht einen zuversıichtliıchen Ausblıck iın dıe Zukunft. Eıne Reıihe VO  — 38 1mM Anhang S W /-
118) 1mM armenıschen Orıginaltext veröffentlichten dogmatıschen lTexten bietet dem Leser ıne
gute Gelegenheıt, den Standpunkt der armenıschen Kırche iın der Chrıistologıe SCNAUCT
bestimmen. nier den weniıger bekannten 1eTr angeführten Autoren INa  —$ den interessanten
Erzbischof Jakob Nalıan VO  —; Konstantınopel (18.Jh.) der 1/ Unterscheidungen zwıschen den
Begriffen » Natur« und » Person« aufzählt uch Malachıa Ormanıans Christologıie ist
sorgfältig wıedergegeben 5. 75-76) Dıie geschichtlıchen Angaben Sınd mıtunter veraltet das
Konzıl VO Dwın ist auf den Marz 5535 anzusetzen, während Talatınıan (S 32) ach Dulaurıer
(1855) dafur 55 ] angıbt; Z wırd dıe Verurteijlung des Konzıls VOoO  - Chalkedon fälschliıch schon
mıt dem Henotıkon zusammengeworfen. Im übrıgen ist dıe Darstellung zutreffend und durch dıe
Aussagen vieler Autoren belegt. Be1 dem knappen Umfang mußte siıch Talatınıan auf dıe
dogmatische Darstellung der Chrıistologıie beschränken, hne och auf dıe Auswirkungen In der
ıturgle einzugehen. Talatınıan ist gelungen, dıe dogmatıschen Bezıiehungen zwıschen der
armenıschen und der katholiıschen Chrıistologıie napp und zutreffend beschreiben

Miıchel Vanll Eshageck
Werner Vycıchl, Diıctionnaire Etymologique de la Langue opte, Leuven,

983
Neben dem in den Jahren erschıenenen »Koptischen Handwoöorterbuch« VOIN

Westendorf und dem 976 herausgegebenen »Coptıc Etymological Dıctionary« VO  —_ Cerny
lıegt mıt dem » Dıctionnaire Etymologique de la Langue Copte« VOIN Vycıichl eın drıttes
koptisches Worterbuch mıt etymologıscher Basıs VOTI, das ach der deutschen und englıschen
Sprache 1U  — uch dıe französısche berucksıichtigt.

Der Bedarf olchen Nachschlagwerken WaT In den letzen Jahrzehnten immer ersichtlıcher
geworden und beruhte auf einer drıngend notwendıgen Aktualısıerung der bıs dahın meıst
verwendeten Standardwerke dem 1921 erschıenenen »Koptischen Handworterbuch« VO  >

Spiegelberg und dem 939 veroffentlichten »Coptic Dictionary« VO  - Crum.
Zum eınen lhıeßen sıch auf sprachwiıssenschaftlıcher Ebene (einschlıeßlıch der Dıalektforschung

SOWIe der Untersuchung VOoO  — Eiınflüssen AdUus und auf Nachbarsprachen) gewaltıge Fortschritte
verzeichnen, ZU anderen hat sıch dıe Materıalbasıs erheblich erweıtert, und das nıcht 11UT durch
den bedeutenden und der koptisch-gnostischen Bıblıothek VO  — Nag Hammadı. Die rage
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ach der Notwendigkeıt e1Nes drıtten Wöorterbuches neben denen VO Cerny und Westendorf
begründet K asser in seinem kurzen Vorwort ZU » Dictionnaire« folgendermaßen: Dıie beiden
anderen er sınd schon sıch VO csehr unterschiedlichem Charakter:; während Cernys
Schwerpunkt auf der etymologıschen Seıite 1egt, bemuht sıch Westendorf VOT em AUuUS-

führliıchste Aufarbeıitung der unterschiedlichen orthographıschen und dıalektbezogenen Varıanten.
Der »Diıctionnailre« Vycıichls versucht 1er ıne Luücke schlıeßen, indem dıe etymologiısche
ene ZU eıl ach selinen eıgenen Forschungsergebnissen erweıtert, hne die zanlreıiıchen
Dialekte allzusehr vernachlässıgen. Daruber hınaus verweiıist Kasser auf dıe zahlreichen
Verdienste des Herausgebers und bezeichnet dıe vorlıegende Arbeıt als eıne gelungene Synthese
VO  - breıt angelegtem ntersuchungsfeld und fundıerter Kenntnis der notwenigen Methodık

Obwohl K asser teilweıise selbst beı der Zusammenstellung mıtgewirkt hat, versteht den
» Dictionnailre« als ausschlheßliches Werk des Herausgebers: »Car DOUT l’essentiel, l’ouvrage
presente 1C1, ans conception generale ans s()  — detaıl, est el reste incontestablement
| @uvre de Werner Vycıchl seul«. Als weıteres besonderes Verdienst hebt K asser hervor, daß U  —

ndlıch uch eın koptisches Worterbuch ın Iranzösıscher Sprache vorliegt. Mag INa  —_ ıhm
angesichts der zahlreichen Publikationen ın französıscher Sprache auch zustiımmen, sollte INan

ber nıcht VETSCSSCH, daß fur eınen der koptischen Sprache Interessierten unerheblıch sein
sollte, ob eın vorliegendes Standardwerk auf englısch, deutsch der französısch herausgegeben
worden iıst

Der » Dictionnaire« selbst iıst sehr klar und übersichtlich strukturiert. Eıne Eınführung
beschreibt Grundlagen, Nomenklatur und verwendete Kurzel In ausführlicher Weıse, SOWIEe dıe
Jeweıls als Grundlage herangezogenen Standardpublıikationen. ahrend dıe hieroglyphische
Schreibweise un! dıe unterschiedlichen Umeschriften der gangıgen Norm entsprechen, richtet sıch
se1ıne Vokalısıerung der agyptischen Begriffe teilweıse ach se1iner eıgenen Rekonstruktions-
methodık, dıe uch Dıalektvergleiche, griechische und arabısche Umschreibungen der Parallelen
in anderen Nachbarsprachen berucksichtigt.

Gliederung und Kurzel der verschıedenen koptischen Dıalekte richten sıch strıkt ach der VO

Kasser! erarbeıteten Grundlage.
Den Bereich der Nachbarsprachen unterteılt In ıne hamıtıische (Agyptisch/Koptisch,

Berberisch, I'schadsprachen und Kuschiıtisch) un eıne semıiıtische (Akkadısch, Hebräisch, Ara-
maäısch, Arabısch und Äthiopisch) Gruppe.
en Griechisch werden ber uch zahlreiche andere prachen herangezogen, dıe der

indoeuropäilschen, asıatıschen der afrıkanıschen Sprachgruppe angehoren.
Eıne ausführliche Bıblıographie, eın umfangreıiches Abkürzungsverzeichnıs und ıne kurze

Zusammenstellung (mıt Jeweılıger Erläuterung) der dıe Phonetik betreffenden Fachterminı
schlıe dıe Eınführung ab

Im folgenden Hauptteıl werden dıe einzelnen Lexeme durch eıne ettere Drucktype hervor-
gehoben, Umschrıiften und Tıtel Vonmn Zıtaten in Jeweıls anderer Iype abgesetzt. Ägyptisch,
Hebräisch und Arabısch Siınd ın der Jeweılıgen Schrift, Umschrıft und Übersetzung wıeder-
gegeben, Griechisch mıt Übersetzung, Demotisch und dıe übrigen prachen 1U in Umsschrıift mıt
Übersetzung. Die angesprochenen Lexeme erhalten Jeweıls einen eigenen Abschniıiıtt, wobe!l dıe
Gliederung uch auf semantıscher und nıcht ausschlıeßlic auf phonetischer TUKTi{ur basıert.

ngenehm ist dıe teilweıse Eınarbeitung VO Namen un Ortsangaben, uch WENN ihre
Herkuntfit nıcht agyptisch ist, SIE ber 1Im koptischen Sprachgebrauch haufig anzutreffen Sınd.

Diıe einzelnen Abschniıtte sınd weıt ausführlıcher gestaltet als be1 Cerny der Westendorf, wobel
besonders dıe sehr umfangreıichen Publıkationsverweise hılfreich SINd.

Kasser, ın 7 s 1973 T1 und ın Museon 93, 1980, 531£., 23/E.; 9 $ 1981,
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Ausführlıiıche ndızes erleichtern das Aufhinden VO  —; Begriffen, neben einem französıschen und

ägyptischen ist VOI allem uch der koptische Index (nach lateinıschem Alphabet geordnet) eıne

große Hılfe, da zahlreiche Begriffe 1Ur sekundaäar, unter einer anderen Form der Schreibung,
aufgeführt werden und somıt nıcht immer leicht zugänglıch sınd.

Weıtere ndızes betreffen Demotisch, Griechisch SOWIle alle anderen 1mM lexiıkalıschen eıl
verwendeten Sprachen, daß auch 1er ıne hervorragende Übersichtlichkeit entsteht.

ach einem kurzen Abschnıitt mıt Nachträgen und Verbesserungen schlıet der Band mıt eıner

Agyptenkarte, ın der einıge der wichtigsten rte mıt ihren koptischen Namen verzeichnet Ss1ınd.
Im dırekten Vergleich mıt Westendortifs »Koptischem Handworterbuch« erstaunt allerdings, daß

gul eın Drittel weni1ger uübersetzte Begriffe erscheıinen, obwohl {wa gleichviıele koptische Lexeme

angegeben SInd. Dıie besondere Strukturierung des lexikalıschen e1ls verwelıst zahlreiche Dialekt-
und Schreibvarıanten ın dıe zweıte Reıhe, daß S1e nıcht In der alphabetischen Ab{folge WwIe be1
Westendorf ıIn Erscheinung treten

TOLZ der hervorragenden Eigenschaften des » Dictionalre« mussen ein1ıge Bedenken-
hen werden. Wıll INan dieses Wörterbuch als Verbindungsglıed der Ergänzung zwıschen den
beiden anderen VO Cerny und Westendorf verstanden WwIssen, erfreut eiınerseıts dıe

Erweıiıterung des Begriffsspektrums, verwundert andererseıts ber das Fehlen einer SaNZCH Reıihe
VO  — Formen‘!, Begriffen “, Begriffskombinationen *, un anderer etymologıscher Vorschläge*, dıe

gerade ın eınem ausführlıchen Werk nutzlıch SCWESCH waren, und auf dıe ın der VOIN Vycıchl
zıt1erten Lıteratur sonst mehrfach verwliesen wiırd >.

Es ist schade, daß andere Ansatze der etymologischen Forschung nıcht Konsequenter eingear-
beıtet worden siınd, wobe!l dem Herausgeber selbstverständliıch jederzeıt offengestanden C:
Wwıe VO  — ıhm Ja uch teilweıse praktızlert ©, eıne Gegendarstellung der Zurückweıisung
formulıeren. Gerade be1 einem lexiıkalıschen Standardwerk dieser Art mıt sehr eigenständıgen
Forschungsergebnissen wurden verstärkte Verweilse auf solche Ansatze dıe Aufgabe als ach-
schlagwerk tarker unterstreichen.

Abschließend ist bemerken, daß der » Dictionnaire Etymologique de la Langue Copte« eıne
dankenswerte Erganzung den bereıts vorhandenen Wörterbuchern bietet Er zeichnet sıch VOT

allem durch reır angelegten Sprachvergleıch, Ausführlichkeıit und Übersichtlichkeit, SOWIeEe
umfangreıiche Publikationsverwelse AU!  R Zahlreiche Detailfragen 1m Bereich VO Vokalısatıon und
Etymologıe, ber uch dıe Methodık selbst werden och ausführlıiıcher Dıskussion Anlaß
geben

Regine Séhulz

m mk Angabe des Partızıpıum conjunctum.
»brennen«, <m »Brennen, Glut«, vgl Westendorf, Koptisches Handwöorterbuch, 1977,

528
Q E-NNId! »Atemzug«, zusammengesetzte Ableıtung der Schreibung W 3- (S B, VO

CA (S) »Sschlag, Hıeb«, vgl Westendorf, a.a.0 206 KACOTE »Köcher«, zusammengesetzte
Ableitung VOoO  — cıt

BH »Denkmal, Tab«, dem Dit:, vgl Vycichl, 2 9 ach Westendorf., a.a.O 492 möglıcher-
welse auf D3) »Loch« basıerend (WB 1, 417); ach Osıng, Die Nomuinalbıildung des Agyptischen,
1976, 248, 819, Anm 081 VO »hacken«. S} CT »Kelter«, dem hrwt, vgl Vycıichl, 31 L:
ach Westendorf, 4a0} 568 möglicherweıse Ableıtung VO g3h (Var grh), hlerzu uch Osıng,
a.a.OQ., 158, 657, Anm 692

Vycıichl, 256,
AB { Filet (de pecheure, d’oijseleur)«, Vycıchl, $ weılst den etymologıschen Ansatz bJ.t

VO  — Osıng, a.a.0., Anm 761 zurück, (GJunsten eıner Wortstruktur Xbw.t, wobhe!l eınen
unbekannten Radıkal bezeichnet.
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Paul-Hubert Poirier, NZO Eucches, La Version opte de la Predicatıon el
du Martyre de Thomas uDs1d1a Hagıographica, Socıiete des
Bollandıstes, Bruxelles 984
Mıt dem vorlıegenden Band Nr 6 / der Subsıdıa Hagıographica hat P Poirier ıne mOöglıchst
vollständıge Fassung der koptischen ersion der Thomas-Akten zusammengestellt und inhaltlıch
strukturıiert In einem ausfuürlıchen Vorwort bespricht Lucches!ı dıe kodıkologischen TUNd-
lagen, Zusammenstellung, inhaltlıche Eınbindung und Rekonstruktion der einzelnen
K odızes.

Die Ihomas-  en wurden nıcht als isolıerte Einzelwerke verstanden, sondern eingebunden In
dıe cta Apostolorum Apocrypha. [ dDie Wiıedergewinnung der ursprunglıchen Struktur der
einzelnen exie und amı des inhaltlıchen Kanons des eıßen Osters für I homas-  en und
Martyrıum unterlag der großen Anzahl VO  _ einzelnen Blättern un Fragmenten und ihrer
weıten Verstreuung außerordentlichen Schwierigkeıten. Zwar WarTr schon mehrfach eıne ınventa-
riısche Erfassung versucht worden, eiıne glaubhafte Rekonstruktion der einzelnen Kodızes jedoch
nıcht Die Arbeıt VO Francoıuse Oorard, dıe sıch mıt eiıner kodıkologischen Ordnung beschäftigt,
wurde den Autoren TST ach Abschluß ıhrer Arbeıt bekannt, und Lucchesı bespricht ıhren
Versuch In eiınem aCcChwor' Auf der Basıs der VO  —; P Poinrier erarbeıteten Anordnung der
Fragmente sıch VOT allen krıitisch mıiıt einıgen ıhrer Zuschreibungen auseiınander. Fur dıe
VO orard als Kodex bezeichnete Schrift glaubt 7B rel unterschiedliche., voneınan-
der unabhängıge K odızes verınzieren können.
P.- Poirier rekonstrulert überzeugend für Predigt und Martyrıum des I homas sıeben

Schriften. dıe mıiıt den Buchstaben A und gekennzeıchnet werden. Während Lucches:] In
seinem Vorwort dıe kodeximmanente Eınbindung der exie In dıe cta Apostolorum Apocrypha
und dıe Zusammenstellung aller zugehörıgen Fragmente vornımmt, bezijeht sıch P- Poiurier In
se1ıner folgenden Eınleitung 1UT och auf inhaltlıche und technısche Daten der Predigt und des
Martyrıums des TIhomas selbst
le Texte sınd zweıspaltıg und iın Mayuskeln geschrıeben, dıe Blätter ZU eıl mıt Ornamenten

geschmückt. Der Dialekt ist sahıdısch mıt zahlreichen Eiınflüssen AUS dem Fayyumıschen,
Achmimischen, ubachmıiımischen und Bohairıschen und weıst daruber hınaus zahlreiche Fıgen-
tuüumlıchkeıiten in der Schreibweise auf, dıe leider nıcht eıgens zusammengestellt wurden. Innerhalb
der K odızes entfallen erhaltene Blaäatter auf Thomas-Akten un! Martyrıum.

exX beinhaltet ausschließlich Predıigten.
eX nthalt Predigten und Martyrıen. Mıt 25 erhaltenen attern handelt sıch ıne

der besten erhaltenen Schriften.
exX und schıldern ausschlıießlich Martyrıen, wobe!l der AÄhnlichkeit des Schriuft-

bıldes dıe jeweılıge Zuweısung der ragmente schwıer1g ist. In beıden Schriften blıieh jJeweıls der
Beginn des Martyrıums des Ihomas erhalten

Kodex beschäftigt sıch ebenfalls ausschließlich mıt Martyrıen, wobel sıch der gesamte
vordere eıl auf Ihomas bezieht

Kodex beinhaltet wıederum Predigten und Martyrıenberichte, dıe NUTr für Ihomas und
Bartholomäus erhalten geblieben Ssiınd.

exX ist mıt dem Manuskrıipt New York, J1erpont organ Lıbrary 635, gleichzusetzen,
in dem dıe Martyrıenberichte der Apostel fast vollständıg erhalten geblieben SInd.

In eiıner synoptischen Tabelle Lucches!i1 dıe In den Kodizes und 1m Neuen Testament
genannten Apostel In iıhrer Jeweılıgen Reıihenfolge zueınander In Relatıon. Dieses uübersichtliche
Schema ermöglıcht hervorragend, dıe Zusammengehörıgkeıt und Abhängigkeıt der einzelnen
Texte untereinander abzulesen.

In seinem anschlıießenden Vorwort geht n Poirier leider 1Ur sehr Knapp auf Inhalt und


